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30.0ktober 1952 

~ der Abg. WllhelmineJ.l 0 1 k , Marianne Pol 1 a k, Rosa J 0 0 h man n 

und Geno ss en 

an Bundesmdnister für Handel unttWiederaufbau und für Justiz, 

betreffend Einsohreiten gegen Zoll- und Steuerbetrug. 

-.-.-.0-
Mit Elnpcb'ung hat die Öffentlichkeit davon [enntnisgenommen, dass 

zwei Grazer Geschäftsleute einem Betrüger bedenkenl~s 91.000 S anver­

trauten, weil er ihnen versprach, billigen Schmuggel-Zucker und andere 

Waren von der USIA z~ besorgen. Unverständlich war der Bevölkerung die 

völlig unverdiente Schonung dieser gewissenlosen WirtSChaftsTerräter, 

deren Namen die Poliz'eikorrespondenz schamh~ft verschwieg. nas ist eine, 

gegenUber solchen Menschen völlig unangeb~achte Milde. 

Im Gegenteil fordert die 8sterreichische Bevölkerung immer stärker, 

d.ass gegen die aus schnöder Gewinnsucht handelnden österreiohisohen ' 

Helfershelfer des Steuer- und Zollbetruges des russischen USIA-He.ndels 

energisoher vorgegan~en werde 0 In 'unserem Strafgesetzbuoh wäre schon 
'I';' r- _ 

jetzt eine Bestimmung einzubauen, welche den bedenklichen Ankauf geschmug-

g~lter W&l'en mit den schwersten Strafen belegt. 

Die Zoll ... und steuerhinterziehungen der USIA koste~ nach vorsichti­

gen SohKtzunge~ die 6sterreiohischen Steuerzahler bisher 3.300 ,Millionen 

Schilling unI! bring.en Jahr ßr, Jahr neu~ Belastungen in der Hahe von 

jährlioh 500 Millionen Schilling. Für diesen Entfall an Staa.tseinnahmen 

mtlssen alle ÖS,terreiOher ~rh6hte Steuerleistungen erbringen. Solange 

das Bsterreiohische Volk die Besatzung zu ertragen gezwungen ht, wird 
_. ~ . 

die Massachtung der 5sterreichischen Gesetze durch die Besatzungsmäohte 

\l!ld ihre Unternehmungen nicht zu vermeiden sein. Aber sahon jetzt 

JXÜssen Österreicher vQn den Beh6rden ZU!' Rechenschaft gezogen werden, 

wenn de aus sohnöder Gewinnsuaht das· Treiben der ausländ~schen Zoll-" . und Steuerhinterzieher förderno 

Na.oh Ansicht der gefertigten Abgeordneten verliert etn Gewerbe- ' 

\reibender, der sich mit Schmu~glern einlässt, genau so die für die 

Goewerbebereohtigung notwendige Verlässlichkeit wie jeder andere Hehler. 

Es ist solohen Personen durch den sofortigen und rücksichtslosen Ent­

zug der Gewerbeberechtigung für alle Zukunft die M6gliohkeit zu nebmen, 

um des persBnliohen Vorteils willen die Interessen des österreichisohen 

Volkes zu schädigen. 
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bie gefert1gte~ Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes­

minis.ter fü.r Hal1del und Wiederaufbau und @. den Herrn Bundesminister für 

Justiz die naohstehen~e~ 

A n fra 8 e n: 

1.) An den Herrn Bundesminister für Handel und Wiederaufbau:: 

Ist der Herr ~ndesmini$ter für Handel und Wiederaufbau bereit, 

4en ihm unteJ'stehenden Behörden die Anweisung zugeben t allena;eschäfts­

leuten, welche mit unverzo.llten Waren oder Waren von B~triebent welohe 

die 5sterreiehischen Steuern nioht bezahlen, Hjindel treiben, mangels der 

notwendigen Verlässliohkeit die Gewerbebreohtigung sofort zu entziehen? 

2.) An den Herrn Bundesminister fUr Justiz: 

Ist der Herr Bindesminister für Justiz:bereit, bis zum Zusammen­
tritt des neugewählten Nationa.lrates einen Gesetzentwurf ausarbeiten zu 

, 
lassen, der Hehlergeschäfte mit Sohmuggler .. und Steuerhinterzieher-Organi-

sationen jeder Art. tnit schweren Strafen und dem sofortigen Verfall der Ge­

werbeberechtigung bedroht? 

-.... -....... 
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